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Bei der 12. Verleihung des Prix 
Vision, des Förderpreises der 
Schaffhauser Berufsbildung, 
wurde gestern am frühen 
Abend zum ersten Mal auch 
ein Spezialpreis vergeben.

von Erwin Künzi

Heute wird das Jubiläum «600 Jahre 
Zunftverfassung» mit einem offiziellen 
Akt in der Kirche St. Johann in Schaff-
hausen gefeiert. Als sich seinerzeit die 
Handwerker in Zünften zusammen-
schlossen, taten sie dies einerseits, um 
politischen Einfluss zu gewinnen, aber 
auch, um die Ausbildung in ihrem Be-
rufszweig sicherzustellen. Eine der al-
ten Schaffhauser Familien, die Peyers 
und de Peyers, die damals schon einer 
Zunft angehörten, der Gesellschaft zun 
Kaufleuten, kümmert sich auch heute 
noch um die Berufsbildung, und zwar 
indem sie aus den peyerschen Fami-
lienlegaten jährlich eine Preissumme 
von 75 000 Franken für besondere Pro-
jekte in der Berufsbildung zur Verfü-
gung stellt. 

Es war Regierungsrätin Rosmarie 
Widmer Gysel, die anlässlich der gest-
rigen Verleihung des Prix Vision, der 
inzwischen zum eigentlichen Förder-
preis der Schaffhauser Berufsbildung 
geworden ist, diesen Bogen über 600 
Jahre hinweg spann, und das auch 
noch an einem geschichtsträchtigen 
Ort: Die Preisverleihung fand im voll 
besetzten Zunftsaal zun Kaufleuten an 
der Vordergasse statt.

Lehrabschluss trotz Problemen
Für den Prix Vision waren acht Pro-

jekte eingereicht worden. Diese wur-
den von der Jury, bestehend aus Jürg 
Peyer (Präsident), Rosmarie Widmer 
Gysel, Sabina Lindqvist-Peyer, Ernst 
Schläpfer und Erwin Wagner sowie den 
Neumitgliedern Christine Wüscher, Da-
niel Gysin, Martin Kessler und René 
Wagner, eingehend geprüft. Erwin Wag-
ner als Sprecher der Jury fand für alle 
lobende Worte, ausgezeichnet wurden 
aber nur die folgenden vier (siehe auch 
Kasten auf dieser Seite): Lotti und Po-
tito Miscia erhielten für ihr Projekt «Ge-
sucht Arbeitsplatz, aber ...!» den 1. Preis. 
In ihrer Pizzeria in Buchberg bilden sie 
Jugendliche aus, die aus verschiedenen 
Gründen Mühe haben, eine Lehrstelle 
zu finden, und bieten ihnen so eine be-
rufliche Perspektive. So konnte Potito 
Miscia von einem Jugendlichen berich-
ten, der trotz aller Probleme seine 
Lehre abschloss: «Die IV glaubte nicht, 
dass er das mit seinen psychischen Pro-
blemen schaffen würde – nächste Wo-
che erhält er sein Diplom als Service-
Angestellter», erzählte Miscia.

Der 2. Preis ging an Alain Saxer 
vom Berufsbildungszentrum des Kan-

tons Schaffhausen (BBZ). Mit dem 
Preisgeld soll, wie BBZ-Fachlehrer 
Marcel Biedermann stellvertretend für 
Saxer erklärte, das IT-Labor des BBZ 
modernisiert werden. Den 3. Preis er-
hielt Ralph Wiegandt, ebenfalls vom 
BBZ und dort verantwortlich für das 
Berufsvorbereitungsjahr. Mit dem 
Preisgeld möchte er zusammen mit 
den Lernenden einen Informationsfilm 
über die Berufsvorbereitung drehen. 
Den 4. Preis schliesslich sprach die 
Jury der Fachstelle für Freiwilligen-
arbeit Benevol zu. Dort helfen Freiwil-
lige Jugendlichen, die Probleme in der 
Lehre oder der Schule haben. Mit dem 
Preisgeld soll diesen Freiwilligen bei 
ihrer Arbeit geholfen werden, und zwar 
mit einem monatlichen Intervisionsan-
gebot, in dem sie ihre Erfahrungen aus-
tauschen können.

Zum ersten Mal wurde auch ein 
Prix Vision Spezial verliehen. Er ging 
an die Meiers, Vater Ruedi und die 
Söhne Tobias und Florian. Tobias hatte 
2009 und 2010 als Informatiker die 
Schweizer Berufsmeisterschaften ge-
wonnen und wird Anfang Oktober die 
Schweiz bei den Berufsweltmeister-
schaften in London vertreten. Dabei 
kann er vom Vater, der seit Jahren im 
Lehrlingsprojekt «Zündschnur» aktiv 
ist, und seinem Bruder dank dem Preis-
geld vor Ort unterstützt werden.

Bevor die einzelnen Preise überge-
ben wurden, informierten die Preisträ-
ger des letzten Jahres, was aus den 
prämierten Projekten geworden ist. 
Nach diesen Referaten herrschte im 
Saal Einigkeit, dass das Geld aus dem 
Prix Vision in allen Fällen sehr gut ge-
nutzt worden ist. 

75 000 Franken für spezielle Projekte

Der Spezialpreis des Prix Vision, der in diesem Jahr zum ersten Mal vergeben wurde, ging an Florian, Tobias und Ruedi Meier 
(von links). Der Preis wurde von Jury-Präsident Jürg Peyer (rechts) überreicht. Bilder Selwyn Hoffmann

1. Preis: Lotti und Potito Miscia wurden 
für ihr Projekt «Gesucht Arbeitsplatz, 
aber ...!» ausgezeichnet. 

2. Preis: Marcel Biedermann nahm für 
Alain Saxer den Preis entgegen für das 
Projekt «Informatiklabor».

3. Preis: Ralph Wiegandt, Leiter des Be-
rufsvorbereitungsjahrs, erhielt den Preis 
für die Realisierung eines Filmprojekts.

4. Preis: Erwin Gfeller, Präsident von Be-
nevol Schaffhausen, will mit dem Geld 
Freiwillige bei ihrer Arbeit unterstützen.

Mit der gestrigen Preisverleihung hat 
auch gleichzeitig der Wettbewerb um 
den Prix Vision für das Jahr 2012 
 begonnen. Gesucht sind wiederum 
Projekte, die geeignet sind, die Berufs-
bildung im Kanton Schaffhausen zu 
verbessern und noch zukunftsorien-
tierter zu gestalten. Angemeldet wer-
den können Projekte, die erst geplant, 
aber auch solche, die bereits erfolg-
reich gestartet worden sind. Für den 
Prix  Vision kommen auch Personen in 
Frage, die aufgrund einer heraus-
ragenden Leistung eine Auszeichnung 

verdient haben. Mit dem Prix Vision, 
der mit 75 000 Franken dotiert ist, «sol-
len der Schaffhauser Jugend auch im 
kommenden Jahr neue Chancen und 
Möglichkeiten eröffnet werden», wie 
es in einer Mitteilung heisst.

Informationen über den Preis, die 
Wettbewerbsbedingungen sowie ein 
ausführliches Anmeldeformular sind 
auf der Homepage des Preises, www.
prixvision.ch, zu finden. Projekte und 
Vorschläge für den Prix Vision für 2012 
sind bis 30. April 2012 an die Jury zu 
richten. (ek)

Prix Vision 2012 Die Ausschreibung für den  
Wettbewerb für das kommende Jahr hat begonnen

Prix Vision  
Die Preisträger

Lotti und Potito Miscia Der erste 
Preis von 30 000 Franken geht an 
das Projekt «Gesucht Arbeits-
platz, aber ...!», das lernschwäche-
ren Jugendlichen in einem 
 geschützten Umfeld einen Ausbil-
dungsplatz und eine berufliche 
Perspektive bieten soll. 
Alain Saxer Mit seinem Projekt 
«Informatiklabor» möchte Saxer 
gemeinsam mit den Lernenden 
das IT-Labor des Berufsbildungs-
zentrums des Kantons Schaffhau-
sen (BBZ) modernisieren. Dafür 
soll der zweite Preis, der mit 
20 000 Franken dotiert ist, ver-
wendet werden. 
ralph wiegandt Der dritte Preis in 
Höhe von 15 000 Franken geht an 
Ralph Wiegandt, den Prorektor 
des BBZ. Er will zusammen mit 
Lernenden und Profis einen Infor-
mationsfilm über die Berufsvor-
bereitung drehen. 
Benevol Der Preis von 5000 Fran-
ken soll es der Fachstelle für Frei-
willigenarbeit ermöglichen, Frei-
willigen, die Jugendliche beglei-
ten, ein Intervisionsangebot zur 
Verfügung zu stellen. 
Tobias, Florian und ruedi Meier Der 
Spezialpreis von 5000 Franken 
soll es Florian und Ruedi Meier 
erlauben, ihren Bruder bzw. Sohn 
Tobias an der Berufsweltmeister-
schaft in London zu unterstützen. 

Am Montag im Kantonsrat

Bildungskosten und 
Schulschliessung
Wie sollen die Bildungskosten zwi-
schen dem Kanton und den Gemeinden 
aufgeteilt werden? Mit dieser Frage be-
fasst sich der Kantonsrat an seiner Sit-
zung vom kommenden Montag gleich 
als Erstes. Bisher galt die sogenannte 
Bildungskostenbalance, bei der der 
Kanton einen Teil der Besoldungen der 
Lehrkräfte der Kindergärten, der Pri-
mar- und der Orientierungsschulen 
übernahm. Aktuell sind das 43,5 Pro-
zent, den Rest müssen die Gemeinden 
berappen. Um den Anteil des Kantons 
zu berechnen, wurden bisher die ge-
samten Bildungskosten herangezogen. 
Neu soll der Kanton in Zukunft einen 
 fixen Anteil von 41 Prozent der Lehrer-
besoldungen übernehmen, unabhängig 
davon, wie sich die anderen Kosten im 
Bildungswesen entwickeln.

In einem weiteren Traktandum 
geht es ebenfalls um die Bildung, ge-
nauer die Ausbildung der Lehrkräfte. 
Florian Hotz (JF, Schaffhausen) ver-
langt mit einem Postulat, dass diese 
Ausbildung nicht mehr im Kanton ge-
schehen und die Pädagogische Hoch-
schule geschlossen werden soll. Damit 
liessen sich, so Hotz, zwei Millionen 
Franken pro Jahr einsparen. Nachdem 
Hotz an der letzten Sitzung seinen Vor-
stoss begründet hat (SN vom 28. Juni), 
nimmt am Montag die Regierung Stel-
lung, bevor das Parlament über das 
Postulat entscheidet. Richard Altorfer 
(FDP, Neuhausen) möchte, dass der 
Kanton im Gesundheitswesen ver-
mehrt Kooperationen mit Privaten, so-
genannte Public-private-Partnerships, 
eingeht. Er hat ein entsprechendes Pos-
tulat eingereicht, das ebenfalls am 
Montag beraten wird. Zu Beginn der 
Sitzung wird Andreas Frei (SP, Stein 
am Rhein) in Pflicht genommen. (ek)

Forderungen  
beim Raumkonzept
Der Regierungsrat beurteilt das Raum-
konzept Schweiz grundsätzlich positiv, 
hat aber zusätzliche Forderungen aus 
Schaffhauser Sicht. Das hält er in sei-
ner Vernehmlassung an den Bund fest, 
wie die Staatskanzlei mitteilt. Die Re-
gierung schliesst sich der Stellung-
nahme der Konferenz der Kantonsre-
gierungen zum Raumkonzept an. Die 
Kantone erachten den Entwurf des 
Raumkonzeptes als tauglichen Orien-
tierungsrahmen für die strategische 
Ausrichtung der raumwirksamen Tä-
tigkeiten von Bund, Kantonen, Städten 
und Gemeinden. Für eine nachhaltige 
Raumentwicklung braucht es die Zu-
sammenarbeit aller staatlichen Ebe-
nen, auch wenn die Raumentwicklung 
in erster Linie in der Kompetenz und 
Verantwortung der Kantone liegt. Das 
Raumkonzept Schweiz enthält Strate-
gien zur zukünftigen räumlichen Ent-
wicklung der Schweiz. Es zeigt auf, 
welcher Weg eingeschlagen werden 
muss, um künftigen Generationen in-
takte und gut funktionierende Lebens- 
und Wirtschaftsräume zu hinterlas-
sen.

Der Regierungsrat bringt zusätz-
lich noch einige spezifische Schaffhau-
ser Anliegen an. Er verlangt die Auf-
nahme der Verkehrsverbindung Basel–
Schaffhausen–Ulm in das Raumkon-
zept Schweiz und die Zuweisung des 
gesamten Kantonsgebietes zum Hand-
lungsraum Metropolitanraum Zürich. 
Weiter fordert die Regierung, dass der 
Kanton Schaffhausen nicht nur für Na-
tur, Landschaft, Erholung und Land-
wirtschaft steht. Ebenso aufzuführen 
ist, dass die Stadt Schaffhausen eine 
wichtige Funktion als mittelstädtisches 
Zentrum, die Agglomeration Schaff-
hausen eine wichtige Funktion mit Ent-
wicklungsschwerpunkten für Arbeiten 
und Wohnen hat. (r.)
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